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Zur Bedeutung der Vermittlungsmethode und 
der professionellen Kompetenz von Lehrkräften 
für den Lernfortschritt von Kindern im 
schriftsprachlichen Anfangsunterricht

Abstract
Die Frage, welche Unterrichtsmethode für das Lesen- und Schreibenlernen der 
Grundschüler:innen am effektivsten ist, wird seit Jahrzehnten diskutiert. Bis-
lang zeigt sich jedoch bezüglich der Lernwirksamkeit der verschiedenen Metho-
den eine sehr disparate Befundlage. Der vorliegende Beitrag verfolgt die Frage, 
inwiefern die im Unterricht gewählte Vermittlungsmethode den Lernzuwachs 
der Schüler:innen beeinflusst, und nimmt darüber hinaus die professionelle 
Kompetenz der unterrichtenden Lehrkräfte als weitere potenzielle Einflussgrö-
ße in den Blick. Berichtet werden die Ergebnisse von Korrelations- und Mehr
ebenenanalysen, mithilfe derer Daten von 26 Lehrkräften der zweiten Klasse 
und ihren Lerngruppen ausgewertet wurden.

Schlüsselwörter
Schriftspracherwerb, Anfangsunterricht, Vermittlungsmethode, Professions
wissen, Überzeugungen

1	 Forschungsstand
Ein erfolgreicher Erwerb der Schriftsprache gilt als zentrale Voraussetzung für so-
ziale und bildungsbezogene Teilhabe (vgl. Schründer-Lenzen 2009, S. 14). Die 
Frage nach der geeigneten Methode für das Lesen- und Schreibenlernen von 
Schüler:innen mit heterogenen Lernvoraussetzungen wird dementsprechend 
sowohl in der deutschdidaktischen Forschung als auch in der Unterrichtspraxis 
dauerhaft diskutiert (vgl. Weinhold 2009, S. 53f.). Derzeit zeigt sich in der Pra-
xis ein heterogenes Feld verschiedener Konzeptionen, welches neben Ansätzen 
wie Fibellehrgängen, dem Konzept „Lesen durch Schreiben“ nach Jürgen Rei-
chen (2008), dem Spracherfahrungsansatz und silbenanalytischen Ansätzen auch 
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Mischformen umfasst. Vor dem Hintergrund der aktuellen Befundlage ist jedoch 
kein eindeutiger Vorteil für eine der Methoden bzgl. der Lernwirksamkeit fest-
stellbar (vgl. z. B. Funke 2014). Während einige Forschungsergebnisse für oder 
gegen eine bestimmte Vermittlungsmethode sprechen (vgl. z. B. Hein 2015 pro 
einen silbenorientierten Ansatz; Kuhl 2020 pro einen lehrgangsorientierten Fi-
belansatz; Hess et al. 2020 contra „Lesen durch Schreiben“), konnten andere For-
schungsarbeiten keine Über- oder Unterlegenheit nachweisen (vgl. z. B. Weinhold 
2009). Vor diesem Hintergrund fällt der Fokus vermehrt auf weitere potenzielle 
Einflussfaktoren wie die professionelle Lehrkräftekompetenz, deren Bedeutung 
für die Lernfortschritte in verschiedenen Domänen in zahlreichen Studien belegt 
wurde (Mathematik: vgl. Kunter et al. 2011; Sachunterricht: vgl. Lange et al. 
2015; Rechtschreiben: vgl. Corvacho del Toro 2013). Dementsprechend liegen 
auch erste Ansätze für die Operationalisierung der Lehrkräfteüberzeugungen zum 
Schriftspracherwerb vor (vgl. Geyer/Hartinger in diesem Band).

2	 Theoretischer Hintergrund
Der in der Untersuchung vermutete Wirkzusammenhang zwischen Vermitt-
lungsmethode, professioneller Kompetenz der Lehrkräfte und Lernzuwachs der 
Schüler:innen geht von der Lehrkraft aus. Diese wählt – im Rahmen schulin-
terner Absprachen und Vorgaben – auf Grundlage ihres Professionswissens und 
ihrer epistemologischen Überzeugungen eine Vermittlungsmethode für den 
schriftsprachlichen Anfangsunterricht aus, welche wiederum die Basis für die 
Lernprozesse der Schüler:innen darstellt. In Anknüpfung an Shulman (1987) 
wird zwischen dem pädagogischen Wissen und dem fachlichen Professionswis-
sen differenziert. Bezüglich der Lehrkräfteüberzeugungen werden zwei Sichtwei-
sen unterschieden: Während Schüler:innen in einem transmissiv orientierten 
Setting die Unterrichtsinhalte passiv rezipieren, fokussieren konstruktivistische 
Überzeugungen die Lernenden als aktive Gestalter:innen ihrer Lernprozesse (vgl. 
Schmich/Schreiner/Toferer 2009). Angesichts der Domänenspezifität von Über-
zeugungen (vgl. Buehl und Alexander 2001) werden diese in der Analyse sowohl 
aus fachspezifischer Perspektive mit Blick auf den Lese- und Schreibunterricht als 
auch aus generischer, allgemein-pädagogischer Perspektive betrachtet.
Die Vermittlungsmethoden für den schriftsprachlichen Anfangsunterricht unter-
scheiden sich insbesondere in ihrer epistemologischen und schriftlinguistischen 
Ausrichtung. Demnach wird eine Kategorisierung anhand von zwei Dimensi-
onen vorgenommen: Lehr-Lern-Konzept und schriftsprachliche Orientierung. 
Mit Blick auf das Lehr-Lern-Konzept wird zwischen lehrgangs- und lernwegsori-
entierten Ansätzen unterschieden (vgl. Budde/Riegler/Wiprächtiger-Geppert 
2012, S. 59ff.). Lehrgangsorientierte Ansätze werden oftmals mithilfe von Fibeln 
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umgesetzt und zeichnen sich durch eine systematische Erarbeitung der Schrift-
sprache im Gleichschritt mit allen Kindern aus. Demgegenüber stellen lernwegs
orientierte Ansätze wie der Spracherfahrungsansatz und das Konzept „Lesen 
durch Schreiben“ die individuellen (schrift-)sprachlichen Erfahrungen und die 
Lernwege der Kinder in den Mittelpunkt (vgl. Brügelmann/Brinkmann 1998, 
Reichen 2008). Bezüglich der schriftsprachlichen Orientierung werden laut- und 
strukturorientierte Ansätze differenziert. Während lautorientierte Ansätze auf das 
phonetische Verschriften fokussieren, berücksichtigen strukturorientierte Ansätze 
konsequent die Silbe als Ausgangseinheit des Schriftspracherwerbs (vgl. Budde/
Riegler/Wiprächtiger-Geppert 2012, S. 63f.).

3	 Fragestellungen
Die vorliegende Untersuchung beleuchtet das Zusammenspiel von professioneller 
Lehrer:innenkompetenz und Vermittlungsmethode im basalen Schriftsprachun-
terricht sowie dessen Effekte auf das Lernen der Schüler:innen. Forschungsleitend 
sind zwei Fragestellungen:
1)	 Inwieweit bestehen Zusammenhänge zwischen der professionellen Kompe-

tenz der Lehrkräfte, d. h. (a) den professionellen Überzeugungen und (b) dem 
professionellen Wissen, und der verwendeten Vermittlungsmethode?

2a)	 Inwieweit bestehen Zusammenhänge zwischen der Vermittlungsmethode 
und den Lernfortschritten der Schüler:innen?

2b)	 Inwieweit werden Zusammenhänge zwischen der professionellen Kompetenz 
der Lehrkräfte (professionellem Wissen und Überzeugungen) und den Lern-
fortschritten der Schüler:innen über die gewählte Vermittlungsmethode me-
diiert?

4	 Methode
Die Datenerhebung im Rahmen des Forschungsprojektes WibaLeS1 fand im 
Schuljahr 2020/21 statt und war von Einschränkungen aufgrund der COVID-
19-Pandemie betroffen. Insgesamt besteht die Datenbasis aus Angaben von 26 
Lehrkräften und 522 Zweitklässler:innen. 
Die Lehrkräfte wurden über Online-Fragebögen zu ihrem didaktisch-methodi-
schen Vorgehen befragt. Bei der Auswertung wurde jede Angabe einer Lehrkraft 
mit Blick auf das Lehr-Lern-Konzept (Lehrgangsorientierung [LGO] vs. Lern-

1	 Professionelles Wissen von Lehrkräften, Unterrichtsqualität und Lernfortschritte von Schüler:innen 
im basalen Lese- und Schreibunterricht, gefördert durch die DFG (Projektnummer: 407456863, 
Geschäftszeichen: HA 2399/3-1, KO3947/9-1, PO 1598/2-1).
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wegsorientierung [LWO]) und die schriftsprachliche Orientierung (Lautorientie-
rung [LO] vs. Strukturorientierung [SO]) codiert. Auf Grundlage der am häu-
figsten genannten Vermittlungskonzeptionen wurden die Angaben der Lehrkräfte 
anschließend einer Gesamtkategorie zugeordnet. Während das Lehr-Lern-Kon-
zept zweistufig angelegt wurde (LGO vs. LWO), wurde bei der schriftsprachlichen 
Orientierung zusätzlich zu SO und LO eine gemischte Kategorie gebildet. Diese 
wurde bei gleicher Anzahl von laut- und strukturorientierten Nennungen verge-
ben (vgl. Typen-Matrix in Tabelle 1).
Die Erhebung der Lehrkräfteüberzeugungen erfolgte mithilfe eines Fragebogens, 
während das Professionswissen über spezifische Tests zum pädagogischen, fach-
wissenschaftlichen und fachdidaktischen Wissen (vgl. König et al. 2022) erfasst 
wurde. Die Schüler:innenleistungen wurden zu zwei Messzeitpunkten im zweiten 
Schuljahr durch die Hamburger Schreibprobe (May/Malitzky/Vieluf 2018) und 
den Leseverständnistest ELFE II (Lenhard/Lenhard/Schneider 2018) gemessen. 

5	 Ergebnisse

5.1	 Deskriptive Ergebnisse und Korrelationsanalysen

Bezüglich des Lehr-Lern-Konzeptes wurden 11 Lehrkräfte der Lehrgangsorientie-
rung und 15 Lehrkräfte der Lernwegsorientierung zugeordnet (vgl. Tabelle 1). Mit 
Blick auf die schriftsprachliche Orientierung zeigte sich eine deutliche Präferenz: 
20 Lehrkräfte wurden als lautorientiert und 6 Lehrkräfte als gemischt laut- und 
strukturorientiert kategorisiert, während kein ausschließlich strukturorientiertes 
Vorgehen angetroffen wurde.

Tab. 1:	Kategorisierung der Lehrkräfteangaben

Schriftsprachliche Orientierung

Lautorientierung 
(LO)

Mischform  
(LO/SO)

Struktuorien
tierung (SO)

Le
hr

-L
er

n-
Ko

nz
ep

t Lehrgangs
orientierung (LGO)

8 3 -

Lernwegs
orientierung (LWO)

12 3 -

In Korrelationsanalysen zeigten sich keine signifikanten Zusammenhänge zwischen 
den Überzeugungen der Lehrkräfte und der berichteten schriftsprachlichen Orien-
tierung. Bezüglich des Lehr-Lern-Konzeptes wurde hingegen sowohl ein starker 
Zusammenhang mit der fachspezifischen konstruktivistischen Überzeugung als 
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auch ein mittlerer Zusammenhang mit der generischen konstruktivistischen Über-
zeugung festgestellt (vgl. Mühle et al. under review). Lernwegsorientierte Lehr-
kräfte zeigten demnach im Vergleich zu lehrgangsorientierten Lehrkräften höhere 
konstruktivistische Überzeugungen (Fragestellung 1a). Demgegenüber korrelierte 
keiner der untersuchten Wissensbereiche mit der Vermittlungsmethode (Fragestel-
lung 1b). 

5.2	 Mehrebenenanalysen

Mehrebenenanalysen zeigten keine oder nur geringe Zusammenhänge zwischen 
Vermittlungsmethode und Lernfortschritten der Schüler:innen. Feststellbar war 
ein signifikanter Effekt der schriftsprachlichen Orientierung auf den Lernzuwachs 
im Rechtschreiben, wobei die Lautorientierung der Mischform aus Laut- und 
Strukturorientierung überlegen war. Demgegenüber zeigte sich kein Effekt für das 
Lehr-Lern-Konzept (Fragestellung 2a). 
Mit Blick auf die professionellen Überzeugungen konnten signifikante Effek-
te von geringer bis moderater Effektstärke für die generischen transmissiven 
Überzeugungen sowie die fachdidaktischen konstruktivistischen Überzeugun-
gen festgestellt werden. Dabei wirkten sich konstruktivistische Überzeugungen 
erwartungskonform positiv, transmissive Überzeugungen hingegen negativ auf 
den Lernfortschritt sowohl im Bereich Lesen als auch im Bereich Rechtschreiben 
aus. Die Ergebnisse von Mediationsanalysen legen nahe, dass der Einfluss der 
Überzeugungen auf die Rechtschreibleistung der Schüler:innen partiell über die 
schriftsprachliche Orientierung der Lehrkraft vermittelt wird, welche sich in der 
gewählten Vermittlungsmethode widerspiegelt (Fragestellung 2b, vgl. Mühle et 
al. under review).
Hinsichtlich der untersuchten Wissensbereiche pädagogisches Wissen und fachliches 
Professionswissen zeigten sich weder für die Lese- noch für die Rechtschreibkompe-
tenz der Schüler:innen Effekte. Die Ergebnisse aus anderen fachdidaktischen Be-
reichen wie der Mathematik und den Naturwissenschaften, die für einen Einfluss 
des professionellen Wissens auf die Lernfortschritte sprechen (vgl. Kunter et al. 
2011, Lange 2015), ließen sich für den basalen Lese- und Schreibunterricht also 
nicht replizieren. Aufgrund verschiedener Limitationen der vorgestellten Studie 
(z. B. geringe Stichprobengröße, Pandemiebedingungen) erscheint die Absiche-
rung der Ergebnisse in weiterführenden Untersuchungen geboten.
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